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Warum hit
Hitlers Denkſchrift an den Reichskanzler

über die Reichspräſidentenwahl.

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz ver
öffentlicht den Wortlaut der Erklärung Hitler s an den
Reichskanzler Hitler betont, er ſei nicht in der Lage, die
Aktion des Reichskanzlers wegen der Reichsprä
ſidentenwahl als möglich anzuſehen, ſowohl vom
rein verfaſſungsmäßigen Standpunkt als auch auf Grund
einer politiſchen Uberprüfung. Ein Aufheben des Art. 41
der Reichsverfaſſung, wonach der Reichspräſident vom
ganzen Volk gewählt wird, könne durch verfaſſungs
ändernde Mehrheit des Reichstages nur ſtattfinden, wenn
grundſätzlich damit auch das Recht des Reichstages auf
Abſetzung feſtgelegt werde. Sollte trotzdem die Auskegung,
daß eine 3weidrittelmehrheit des Reichstages
entgegen den klaren Beſtimmungen des Reichstages einer
Volksabſtimmung gleichzuſetzen ſei, angenommen
werden, dann müßte zumindeſt die Zuſammenſetzung des
Reichstages den augenblicklichen und wirklichen Willen
des Volkes, ſo wie er im März 1932 ſei, zum Ausdruck
bringen. Da dies nachweisbar bei dem augenblicklich be
ſtehenden Reichstag nicht der Fall ſei, müßte

Zuerſt zum Reichstag neu gewählt
werden. Der Reichskanzler ſei der Auffaſſung, daß die
ſchwierigen außenpolitiſchen Verhandlungen keine innen
politiſchen Wahlen vertrügen. Er, Hitler, könne mit
weſentlich mehr Recht als Führer der größten Oppoſitions
partei erklären, daß das innenpolitiſche Regiment in
Deutſchland, deſſen Geſamtverantwortlichkeit für die Lage
des Reiches ſeit zwölf Jahren man nicht zu beſtreiten ver
möge, aus innenpolitiſchen Selbſterhaltungsgründen keine
Wahlen brauchen könne, während umgekehrt alle außen
politiſchen Erwägungen ſie gebieteriſch forderten. Der
Verfall des Reiches habe ſeinen Ausgangspunkt nicht ſo
ſehr in außen politiſchen Aktionen als vielmehr

in der innenpolitiſchen Zerſtörung des Volkskörpers,
durch die das heutige Syſtem verkörpernden Parteien.
Daher ſei die unvermeidliche Vorausſetzung für künftige
außenpolitiſche Erfolge die innenpolitiſche Uberwindung
der Zerſetzungsarbeit, die Deutſchland dorthin getrieben
habe, wo es ſich heute befinde. Daß Deutſchland heute
nicht bezahlen könne, ſei kein politiſches Verdienſt irgend
einer Regierung, ſondern eine durch fehlerhafte politiſche
Leitung herbeigeführte Kataſtrophe. Die Tatſache
nun, daß es gelungen ſei, in dreizehn Jahren ein geſundes
Unternehmen vollſtändig zahlungsunfähig zu machen, ſei
keineswegs eine Garantie dafür, daß dann im vierzehnten
Jahre ein Wiederaufſtieg beginne. Man könnte nicht auf
die Dauer annehmen, daß ein Volk durch ein Regiment
wirkungsvoll nach außen hin vertreten werden kann, wenn
dieſes Regiment für die Notwendigkeit ſeines Daſeins
nichts anderes anzuführen habe als die Drohung mit dem,
was an ſeine Stelle käme, wenn es nicht mehr wäre. Wenn
heute eine Regierung die Wichtigkeit ihres Daſeins in
London begründe mit dem ſonſt drohenden Bol-
ſche wis m uüs und in Paris mit dem ebenſo ſchrecklichen

ler ablehnte
Nationalismus, dann ſei das für ihn als eben-
falls angezogenen Schrecken höchſt ehrenvoll, für die
deutſche Nation aber peinlich. Er halte es für un
umgänglich notwendig, daß ein Regiment komme, deſſen
Exiſtenz

aus eigener Kraft ſeine Daſeinsberechtigung ſchöpfe.
Er ſehe daher in jedem Vorgang, der zur über

windung des heutigen Syſtems führen könne, einen
aüßenpolitiſchen Gewinn Deutſchlands. Erſt wenn
Deutſchland wieder etwas zu bieten habe, werde man ihm
etwas geben. Die effektive Unmöglichkeit der Erfüllung
beſtimmter Verträge werde erſt dann in einen vernünf
tigen Rechtszuſtand verwandelt, wenn für beſtimmte
Mächte die Freundſchaft mit Deutſchland mehr Gewinn
bringe als das Beharren auf Verträge, deren Erfüllbar
keit ſich als praktiſch unmöglich erwieſen habe. Somit ſei
die Frage der außenpolitiſchen Rehabilitierung Deutſch
lands letzten Endes eine Frage der

moraliſchen Rehabilitierung des Volkes im Jnnern

das in der Geſchichte unzertrennlich verbunden ſein werde

unſeres Volkes.
m übrigen ſei es aber auch noch eine Frage der
Moral, ob es erträglich erſcheine, jahrelang als Staats-
feinde verfemt zu werden, um dann als Menſchen zweiter
Klaſſe plötzlich mit dem Vorantritt bei einer Rettungs
aktion beehrt zu werden, deren Wortführer anſcheinend
kein Gefühl für das berechtigte Erſtaunen der alſo Be
vorzugten beſäßen. Auch aus dieſer Empfindung heraus
müſſe er den Vorſchlag ablehnen

Er bedaure nur nochmals, daß in dieſe Aktion zur
Rettung des Syſtems der Name des Reichspräſidenten
einbezogen wurde, für den die Mitkämpfer des großen
Krieges als den Generalfeldmarſchall unſerer Heere
unveränderliche ehrerbietige Dankbarkeit empfinden

Hitler ſpricht vor den Studenten.
Als Einleitung zu den Wahlen an den Berliner

Hochſchulen veranſtaltete der Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Studentenbund Berlin eine große Kundgebung,
in der Adolf Hitler ſprach. Er begann mit einem Hinweis
auf den 61. Jahrestag der Reichsgründung. Die wirkliche
Einheit eines Volkes führe ſtets zu einer großen Kraft
entfaltung nach außen, wie auch umgekehrt Verfall eines
einheitlichen Denkens zwangsläufig zu einer Minderung
des Krafteinſatzes nach außen führe. Die weſentliche
Frage ſei, ob es gelingen werde, wieder ein Volk zuwege
zu bringen, das in allen weſentlichen Grundauffaſſungen
wieder eine Meinung vertrete. Der Kampf des National
ſozialismus werde um den Studenten geführt, um
langſam die innere Veredelung des Volkes herbeizu
führen und damit auch die innere Ausſöhnung zwiſchen
den bisher ſchroff getrennten Ständen.

Südſlawiens Geſandter
über die Lauſanner Konferenz.

In der Sonntagsnummer der Belgrader „Politika“
veröffentlicht der Berliner ſüdſlawiſche Geſandte Ba
lugdſchitſch einen Artikel über die Tributfrage und
ſtellt feſt, daß die Mitteilungen Brünings keinen
Fauſtſchlag auf den Tiſch bedeutet hätten,
wie dies in einem Teil der europäiſchen Preſſe behauptet
worden ſei. Ferner dürſe man nicht annehmen, daß die
Lauſanner Konferenz zu irgendeinem greifbaren Er
gebnis führen werde. Sie könne vielmehr nur der Auftakt
zu neuen und langwierigen Verhandlungen ſein.

Auf der Konferenz werde es ſich weder um den Zeit
punkt für die Tributzahlungen noch um deren Ausmaße
handeln, ſondern in erſter Linie um den Kampf zwiſchen
dem deutſchen Grundſatz und dem Grundſatz der Gläu
bigermächte.

Die Löſung der ganzen Frage liege letzten Endes
aber bei Amerika, das ſeine Stellungnahme in der Frage
der Kriegsſchulden kaum vor der Präſidentenwahl am
Ende dieſes Jahres überprüfen dürfte.

Der „Ausgangspunkt“ von Lauſanne.
Deutſchlands Zahlungsunfähigkeit.

Die vorbereitenden diplomatiſchen Verhandlungen für
die Lauſanner Konferenz, die jetzt beſonders zwiſchen
England und Frankreich geführt werden, gehen
dahin, noch vor Beginn der Zuſammenkunft eine wenig
ſtens theſenmäßige Einigung der Konferenzteilnehmer zu
finden, ein bereits möglichſt abgegrenztes Thema, über
das man dann in Lauſanne ſchnell zu einem Entſchluß
kommen kann. Vorläufig klafft allerdings noch zwiſchen
den engliſchen und den franzöſiſchen Anſchauungen eine
erhebliche Differenz Während Frankreich anſcheinend
darauf beſtehen will, daß für Deutſchland ein neues
Moratorium im Rahmen des Young-
Plans beſchloſſen wird, geht der Wunſch Englands auf
ein zunächſt kurzfriſtiges Moratorium mit der Verpflich-
tung, nach ſeinem Ablauf zu einer Endlöſung der
Dributfrage zu kommen. Die Meinung engliſcher poli
tiſcher leitender Kreiſe gibt erneut eine führende Londoner
Zeitung wieder, die erklärt, man könne ſich kaum vor
ſtellen, daß die verderblichen politiſchen Zahlungen, aus
genommen in kleinem Umfange, wieder beginnen dürften,
nachdem ſie einmal durch die großherzige Geſte Hoovers
eingeſtellt worden ſeien. Es verlohne ſich viel Zeit und

und damit eine Frage der Überwindung eines Syſtems,

mit der Periode der inneren und äußeren Entwertung

Geduld zu verwenden, um eine Dauerlöſung herbei
zuführen, die von allen angenommen werden könne. Sollte
ſich jedoch herausſtellen, daß eine Einigung im Augenblick
nicht erreicht werden kann, ſo werde es das beſte ſein, eine
kurze Verlängerung des Hoover-Morato-
ri um s herbeizuführen, die verbunden ſein muß mit dem
feſten Verſprechen aller Beteiligten, daß ſie ſich im Laufe
dieſes Jahres erneut treffen, um eine Endlöſung zu
erreichen.

Die unbeſtrittene Tatſache, daß Deutſchland nach
Ablauf des Hovver-Moratoriums keine Tribute zahlen
könne, müſſe der Ausgangspunkt der Lauſanner Konferenz
ſein. Dies habe auch Frankreich anerkannt und man müſſe
hoffen, daß Frankreich es für ratſam halte, hinſichtlich
der mit dem Datum des 1. e in Zuſammenhang ſtehen
den Fragen als auch hinſichtlich der größeren Fragen
über die Wiederaufnahme der Zahlungen nach Beendigung
der Kriſe zu einer Einigung zu kommen.

England verſtehe völlig die Gründe, die gegen
eine Aufgabe der Rechte aus dem Young- Plan
ſprechen. Es ſei ſich auch darüber klar, daß Deutſchland
im Falle einer völligen Schuldenſtreichung viel
geringere innere Schulden haben würde als ſeine
induſtriellen Gegner. Weiter wird behauptet, es ſei
Tatſache, daß ſich Frankreich und Deutſchland
ſchon damit abgefunden hätten, daß auf der Lauſanner
Konferenz nur vorläufige Maßnahmen ge
troffen werden würden.

Frankreich möchte die Tributkonferenz
verſchieben.

Die franzöſiſche Regierung hat in Berlin offiziell noch
nicht mitteilen laſſen, daß ſie den 25. Januar als
Termin für den Beginn der Lauſanner Konferenz an
nimmt. Jn Berliner unterrichteten Kreiſen iſt man der
Auffaſſung, daß Laval zunächſt das Ende der Kammer
ausſprache bzw. das Abſtimmungsergebnis abwarten will,
bevor er ſich endgültig äußert. Deutſcherſeits wird
der 25. Januar nach wie vor als ein Zeitpunkt bezeichnet,
der von allen Beteiligten innegehalten werden könne.
Nach einer Pariſer Nachricht ſoll Miniſterpräſident Laval
allerdings beabſichtigen, in ſeiner Erklärung vor der
Kammer am Dienstag die Frage aufzuwerfen, ob die
Lauſanner Konferenz verſchoben werden ſoll.

Forderungen zur Tributpolitik.
Der Fraktionsſitzung des Chriſtlichſozialen

Volksdienſtes, die im Reichstag ſtattfand, wohnte
auch Reichsverkehrsminiſter Treviranus bei. Jn der
außenpolitiſchen Ausſprache wurde von der Reichs
regierung unbedingtes Feſthalten an der bisherigen
Tributpolitik verlangt. Das deutſche Volk erwarte, daß
die Regierung allen Wünſchen auf Vertagung der
Konferenz von Lauſanne und allen franzöſiſchen Be
ſtrebungen, ſich dieſer Konferenz überhaupt zu entziehen,
entſchiedenſten Widerſtand entgegenſetze.

Preußenwahlen 8. Mai.
Gleichzeitig Württemberg und Anhalt.

Die Neuwahlen zum Preußiſchen Landtag werden
vorausſichtlich am 8. Mai durchgeführt werden. Am
gleichen Tage werden auch die Landtagswahlen in
Württemberg und in Anhalt ſtattfinden.

Weitere Verhandlungen
des Preiskommiſſars.

Die Preisbildung im Textil- und Schuhwarenhandel.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung hat mit

der Haupt gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels
wegen der Preisbildung im Textil- und Schuh
warenhandel verhandelt. Der Reichskommiſſar hat
erneut darauf hingewieſen, er ſehe es als ſelbſtverſtänd-
lich an, daß auch in dieſen beiden Branchen unterſucht
werde, inwieweit die Preiſe geſenkt werden könnten.

Der Reichskommiſſar wird am Dienstag mit den
Brauereien ſowie mit den Gaſtwirten verhan-
deln. Er wird dann nacheinander die Fühlung auf
nehmen mit dem Kraftdroſchkengewerbe, mit
der Farbeninduſtrie und mit den privaten
Telephongeſellſchaften. Auch die Frage der
Düngemittelpreiſe ſoll noch in dieſer Woche er
örtert werden.



Hindenburgs Reichsgründungserinnerung
Vor 61 Jahren in Verſailles

Bei der Reichsgründungsfeier des Deutſchen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ verlas der Präſident
General a. D. von Horn folgendes Schreiben des
Reichspräſidenten:

Sehr geehrter Herr General!
Wie ich Jhnen ſchon mündlich mitteilte, bin ich zu

meinem lebhaften Bedauern durch meine ſtarke dienſtliche
Jn anſpruchnahme verhindert, an der Reichsgründungs
feier des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer teil
zunehmen und hier im Kreiſe alter Soldaten des Tages
zu gedenken, an dem ich als junger Offizier vor 61 Jahren
im Spiegelſaal von Verſailles die Reichs
gründung miterleben durfte; aber im Geiſte bin ich mit
Jhnen allen in dieſer vaterländiſchen Weiheſtunde in
gemeinſamen Gedenken verbunden.

Jch wünſche und hofſe, daß Jhre Gedenkfeier das
deutſche Herz und die deutſche Seele ſtärken und in Er
innerung an die großen Taten der Väter dazu beitragen
möge, auch die gegenwärtige Generation zu gemeinſamem
Opferſinn und feſter Vaterlandsliebe zu einigen. Mit
kameradſchaftlichen Grüßen an alle Teilnehmer bin ich
Jhr ergebener gez. von Hindenburg.

Das Schreiben des Reichspräſidenten wurde von der
Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, der
in begeiſterten Hochrufen auf den Sieger von Tannenberg
ausklang.

Reichsgründungsfeiern.
Kyffhäuſerbund gegen Kriegsſchuldlüge.

Der Reichskriegerbund Kyffhäuſer veranſtaltete aus
Anlaß des Reichsgründungstages im Berliner Sport
palaſt eine deutſche Weiheſtunde, an der auch Vertreter
der Reichsregierung, der Staatsbehörden, der Reichswehr
und der Reichsmarine und viele hohe Offiziere der alten
Armee teilnahmen.

General von Horn erklärte in ſeiner Anſprache, daß
die Kriegsſchuldlüge abgewehrt und der auf ihr auf
gebaute Grundſatz der Tribute geſtrichen werden müſſe.
Die große Forderung dieſer Tage ſei Gleichberechtigung
in der Wehrfrage. Die Opfer, die die letzte Notverordnung

fordere, könnten nur getragen werden, wenn es in der
Tat um das Höchſte und Letzte gehe, um das ein Volk
kämpfen könne, um ſeine Freiheit und ſein Recht.

Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in
der erneut mit Entrüſtung die Kriegsſchuldlüge zurück
gewieſen wird.

Die Feier des Stahlhelms.
Die Reichsgründungsfeier des Stahlhelms, Bund der

Frontſoldaten, die alljährlich in Magdeburg, dem
Gründungsort des Stahlhelms, ſtattfindet, begann mit
einer Kundgebung in der Stadthalle. Nach Begrüßungs-
worten des Führers des Gründergaues Magdeburg, von
Alvensleben, hielt Hauptmann a. D. Jüttner-Halle einen
Vortrag über die wirtſchaftlichen Ziele des Stahlhelms.
Sodann ergriff der erſte Bundesführer Franz Seldte das
Wort. Er führte u. a. aus: Die Preußen und Reichstags
wahlen ſowie die Reichspräſidentenwahl ſtehen vor der
Tür. Wir wiſſen aber auch, daß kein Wunder geſchehen
wird, durch das Preußen und Deutſchland wieder in
Ordnung kommt. Nichts wird uns von unſerer Not ab
genommen werden. Nur Griff Um Griff werden wir dieſe
ſchweren Dinge löſen können. Der Kampf wird auch in
dem ſchickſalsſchweren Jahr 1932 fortgeſetzt werden. Zu
dem Wort des deutſchen Reichskanzlers dem Auslande
gegenüber „Wir können nicht mehr“, ſei ein für allemal
du daß wir uns alle hinter dieſes Nein zu ſtellen

aben.

Die tiefſte Zone der Wircſchaftskriſe.
Stegerwald auf dem Kreisparteitag der veſtiſchen Zentrums

partei.
Auf dem Kreisparteitag der veſtiſchen Zentrumspartei

(Kreis VeſtisRecklinghauſen) hielt Reichsarbeitsminiſter
Stegerwald eine längere Rede, in der er u. a. aus
führte: Bei einem leidlichen Gelingen der Lauſanner
Konferenz ſei die tiefſte Zone der Wirtſchafts
kriſe bei uns in einigen Monaten erreicht, daß aber die
tiefſte Zone der Finanzen des Reiches und
des Staates erſt im zweiten Halbjahr 1932 komme.

Die Februargehälter der Beamten.
Ein Dementi des Reichsfinanzminiſteriums.

Jn der letzten Zeit iſt verſchiedentlich behauptet wor
den, daß das Reich nicht in der Lage ſei, die Februar
geh älter für die Beamten voll auszuzahlen. Auch von
einer erneuten Kürz ung der Beamtengehälter war
wieder die Rede. Das Reichsfinanzminiſterium bezeichnet
alle dieſe Nachrichten als völlig aus der Luft ge
griffen. Es ſchwebten keinerlei Erwägungen, die auf
die oben erwähnten Abſichten ſchließen ließen. Die Kaſſen
lage für Januar ſei völlig geſichert, während ſich die Ent
wicklung der Finanzen für den Monat Februar zurzeit

Soch nicht überſehen laſſe.

Politiſche Vadeln und Bändchen geſtattet.

Verordnung des Reichspräſidenten über
das Tragen von Abzeichen.

Unter dem Datum des 16. Januar wird auf Grund
des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung folgendes
verordnet.

Vom Jnkrafttreten dieſer Verordnung ab gilt das im
8. Teil Kapitel II der 4. Verordnung des Reichspräſiden
ten zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen und zum
Schutz des inneren Friedens vom 8. Dezember 1931 aus
geſprochene Verbot des Tragens von Abzeichen
nicht mehr für Nadeln, Roſetten und ähnliche
kleinere Abzeichen in der Form und Größe, wie ſie
bisher bei politiſchen Vereinigungen üblicherweiſe ge
tragen wurden.

Schweres Eiſenbahn- Unglück in Frankreich
Dreizehn Tote und 20 Schwerverletzte

Auf der Strecke Paris Amiens, etwa 80 Kilometer
von der franzöſiſchen Hauptſtadt entfernt, ereignete ſich
ein ſchweres Eiſenbahnunglück, das, nach den bisherigen
Meldungen, dreizehn Tote und etwa zwanzig Schwerver
letzte gefordert hat. Der fahrplanmäßige Perſonenzug
Paris Amiens hatte zur Abfahrtzeit den Pariſer Nord
bahnhof verlaſſen, als drei Wagen dritter Klaſſe und
einer zweiter Klaſſe etwa 400 Meter vor der Einfahrt in
den Bahnhof von Saint Juſt aus den Schienen
ſprangen. Während ein Wagen dritter Klaſſe, der bis
auf den letzten Platz beſetzt war, ſich ſofort umlegte, und
von den daraufſolgenden Wagen eingedrückt wurde, raſte
ein Wagen zweiter Klaſſe in ein neben den Schienen ge
legenes Wärterhäuschen, in dem ſich drei Bahnangeſtellte
befanden, die ſämtlich ſchwer verletzt wurden. Die beiden
anderen Wagen ſchoben ſich ineinander und bildeten eine
Maſſe von verbogenem Eiſen und zertrümmertem Holz.
Aus dem Trümmerhaufen ertönte das Schreien und
Röcheln der Sterbenden und Verletzten, denen die Reiſen
den der unbeſchädigt gebliebenen Wagen bei Fackellicht
die erſte Hilfe brachten

Die Unglücksſtelle bot ein Bild wilder Verwüſtung.
Zwiſchen den Trümmern lagen die Leichen, bis zur Un

kenntlichkeit verſtümmelt, eingeklemmt. Kinder, Fran
und Männer ſchrien nach ihren Angehörigen und immer
wieder drang leiſes Röcheln der Unglücklichen zu den
Ohren der Rettungsmannſchaften, die aus Paris und
Amiens an die Unſallſtelle geeilt waren, wo ſie unter der
Leitung des Miniſters für öffentliche Arbeiten mit dem
Rettungswerke beſchäftigt waren. Die Zahl der Toten
iſt deshalb ſo groß, weil der Zug bis auf den letzten
Platz mit Reiſenden gefüllt war, die zum größten Teil
den Sonntag zu einem Ausflug nach Paris benutzt hatten
und ſich auf der Heimreiſe befanden.

Ein getonfilmter Eiſenbahnerprozeß.
Der Prozeß gegen elf Beamte der Moskau Kaſan

Eiſenbahn wegen des Eiſenbahnunglücks bei Moskau, das
ſich am 2. Januar ereignete und bei dem 68 Perſonen ums
Leben kamen und zahlreiche Fahrgäſte verletzt wurden,
findet öffentlich ſtatt. Die Verhandlung ſoll getonfilmt
werden. Die Anklage hat gegen acht Beamte die
Todesſtrafe beantragt. Der Prozeß wird acht Tage

Kurze politiſche Nachrichten.
Nach dem Woche nausweis der Reichsbank

hat die Bank in der zweiten Januarwoche eine Entlaſtung
der Kapitalanlage um insgeſammt 250 Millionen Mark er
fahren. Der Notenumlauf ging um 194 auf 4382 Millionen
zurück. Der Beſtand an Gold und deckungsfähigen De
viſen ging weiter um rund 20 Millionen zurück. Dies iſt
zum Teil dadurch begründet, daß in dieſer Woche die
Zinſen für die Dawes- Anleihe bereitgeſtellt werden
mußten. Das Deckungsverhältnis ſtieg von 24,9 auf 25,6
Prozent.

Nach den bisher vorliegenden Einzeichnungsliſten
ſind für das Volksbegehrenin Oldenburg auf
Auflöſung des Landtags 51 600 Stimmen abgegeben
worden. Aus einem Bezirk mit etwa 114 000 Wahl
berechtigten erwartet man ſeitens der Antragſteller des
Volksbegehrens noch über 15 000 Einzeichnungen, ſo daß
das wahrſcheinliche Ergebnis etwa über 65 000 liegen
dürfte. Bekanntlich ſind für die Gültigkeit des Volks
begehrens nur 20 000 Stimmen notwendig.

Der aus dem Weltkrieg bekannte Heerführer Generar
von Belo w beging ſeinen 75. Geburtstag. Der General
hatte weſentlichen Anteil an dem Sieg der Schlacht bei
Tannenberg durch Einkreiſung der Ruſſen und an dem
Sieg an den Mafuriſchen Seen. Als Oberbefehlshaber
der 14. Armee gelang es ihm, die Offenſive gegen die
Stellung der Italiener in den Juliſchen Alpen durchzu
führen und die geſteckten Ziele wert zu überſchreiten.

Zwei Tote auf Karſten.
Geringe Hoffnung für die weiteren fünf.

Von den ſieben Verſchütteten auf der Karſten-
Ztentrum- Grube bei Beuthen ſind nunmehr nach
härteſter Arbeit zwei Bergleute tot geborgen
worden. Es handelt ſich um die Hauer Weiß und Miſch.

Nach dem Beſund der Leichen iſt anzunehmen, daß
beide bald nach dem Streckeneinſturz einen ſchnellen Tod
gefunden haben und nicht erſt nach tagelanger Qual. Die
Verſuche zur Bergung der reſtlichen fünf Mann werden
unermüdlich fortgeſetzt, doch iſt die Hoffnung, nach jemand
lebend vorzufinden, verſchwindend gering.

Die neuen Poſttarife.
Am 15. Januar traten die neuen Poſttarife in Kraft,

die eine Senkung des Portos für Poſtkarten, Briefe und
Pakete bringen. Wir geben in überſichtlicher Tabellenform
nachſtehend die neuen Tarife bekannt:

Briefe und Poſtkarten.
Briefe a) im Ortsverkehr bis 20 g. 8 Pf.

über 20—250 g 15 Pf.
über 250-500 g 20 Pf.

b) im Fernverkehr bis 20 8 12 Pf,
über 20—250 g 25 Pf.
über 250—500 g 40 Pf.

Poſtkarten a) im Ortsverkehr 5 Pf.
im Fernverke hre 6 Pf.

Pakete“).
1. Zone 2. Zone 83. Zone 4. Zone 5. Zone

bis üb. 75 bis üb. 150bis üb. 375 bis über
75 km 150 km 375 km 750 km 750 km

e c 22 22 cbis 5 kg 0.30 0.40 0.60 0.60 0.60
über 5*- 6 035 0.50 0.80 0.90 1.00

6 7 60440 0.60 1.00 1.20 1.40
a 75 8 0.45 0.70 1.20 1.50 1.806950 080

910 0.55 0.90 1.60 2.10 2.6010--1 (0.65 1.05 1.80 2.35 2.90
o e

1213 0.85 1.35 2.20 2.85 3.50
13 14 0.95 1.50 2.40 3.10 3.80

a 145 15 1.05 1.65 2.60 3.35 4.10
15--16 1.15 1.80 2.80 3.60 4.40
16517 125 1.95 3.00 3.85 4.70

1.35 2.10 3.20 4.10 5.00
18 19 1.45 2.25 3.40 4.35 5.30

u 195520 155 2.40 3.60 4.60 5.60
Jm Paketverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem

übrigen Reich wird die Gebühr der jeweilig nächſtniedrigeren
Zone in Anſatz gebracht.

Die Zuſtellgebühr für Pakele beträgt 15 Pfg.

Amtlicher Teil.
Verordnung über Preisſchilder

und Preis-Verzeichniſſe.
Vom 17. Dezember 1931.

Auf Grund der 88 3, 4 und 7 der Verordnung über die
Befugniſſe des Reichskommiſſars für Preisüberwachung vom
vom 8. Dezember 1931 (Reichsgeſetzblatt I Seite 747) ver
ordne ich hiermit das Folgende:

Kapitel J
Brot und Kleingebück.

i8

Wer Brot oder Kleingebäck in Läden, Schaufenſtern, Schau
käſten, auf dem Wochenmarkt, in der Markthalle oder im Straßen
handel ſichtbar ausſtellt oder anpreiſt, iſt verpflichtet, die Waren
mit Preisſchildern zu verſehen, aus denen ihr genauer Verkaufs
preis erſichtlich iſt.

Die Anbringung eines Preisſchildes iſt nicht erforderlich,
wenn die Ware zweifelsfrei bezeichnet in ein Preisverzeichnis
aufgenommen iſt, das gut ſichtbar in Läden und Schaufenſtern
oder an Verkauſsſtänden angebracht iſt.

2

Wer Brot oder Kleingebäck im Kleinhandel abſetzt, ohne
ſie ſichtbar auszuſtellen, iſt verpflichtet, für die nicht ausgeſtellten
Waren ein den Vorſchriften in S 1 Abſatz 2 genügendes Preis
verzeichnis anzubringen e

Auf den Preisſchildern und Preisverzeichniſſen iſt das
Gewicht der verſchiedenen Arten von Brot und Kleingebäck
anzugeben. Für Kleingebäck find als Zahleneinheit höchſtens
10 Stück in dem ſich daraus ergebenden Gewicht und Preis
anzugeben.

8 4
Kleingebäck im Sinne dieſer Vorſchriften ſind Schrippen,

Brötchen, Knüppel, Semmeln, Rundſtücke und einfache Hörnchen,
ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Bezeichnungen oder andere orts
übliche gewählt werden.

Kapitel II

Frimetſch
Wer Friſchfleiſch der in der Anlage l bezeichneten Sorten

in Läden, Schaufenſtern, auf dem Wochenmarkt, in der Markt
halle ſichtbar ausſtellt oder anpreiſt, iſt verpflichtet, die Ware
mit Preisſchildern zu verſehen, aus denen ihr genauer Verkaufs
preis erſichtlich iſt.

Die Anbringung eines Preisſchildes iſt nicht erforderlich
wenn die Ware zweifelsfrei bezeichnet in ein Preisverzeichnis
aufgenommen iſt, das gut ſichtbar in den Läden und Schau
fenſtern oder an den e angebracht iſt.

Wer Friſchfleiſch der in der Anlage I bezeichneten Sorten
im Kleinhandel abſetzt, ohne es ſichtbar auszuſtellen, iſt ver
pflichtet, für die nicht ausgeſtellten Waren ein den Vorſchriften
im S 5 Abſatz 2 genügendes Preisverzeichnis anzubringen

7

In den Schaufenſtern ausgeſtellte Fleiſchſtücke, deren Preiſe
höher ſind, als die im Preisverzeichnis angegebenen Preiſe für
dieſelbe Sorte oder die im Preisverzeichnis nicht enthalten ſind,
müſſen unter genauer Angabe der Fleiſchſorte und des geforderten
Preiſes mit einem Preisſchild beſonders gekennzeichnet werden

Die Vorſchriften in Abſ. I gelten nur für Friſchfleiſch der
in der Anlage l bezeichneten Tierarten.

8

Auf den Preisſchildern und Preisverzeichniſſen iſt der Preis
des Fleiſches für ein ganzes Pfund anzugeben.

9

Die Vorſchrift im S 6 des Geſetzes über den Verkehr mit
Vieh und Fleiſch vom 10. Auguſt 1925 (Reichsgeſetzbl. I S. 186)
in der Faſſung des Geſetzes vom 4. Juli 1929 (Reichsgeſetzbl. J
S. 128) bleibt unberührt.

Kapitel III
Friſeurgewerbe.

10
Friſeure (Barbiere, Haarſchneider uſw.) ſind verpflichtet,

in ihren Läden und Schaufenſtern oder in ihren außerhalb der
Läden befindlichen Schaukäſten gut ſichtbare Preisverzeichniſſe
anzubringen, aus denen die Preiſe für die in der Anlage 2
bezeichneten Leiſtungen erſichtlich ſind.

Kapitel IV.
Slnkuprichriſten

I

Die oberſten Landesbehörden weiſen die Polizeibehörden an,
die ing Kapitel I bis 3 erlaſſenen Vorſchriften im Einzelfall durch
polizeiliche Verfügung anzuordnen und erforderlichenfalls durch
die ihnen nach Landesrecht zuſtehenden Zwangsmittel durchzuſetzen-
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Anlage 1.

S h

Die polizeilichen Verfügungen können im verwaltungsgerichtlichen
Verfahren angefochten werden. Soweit das Landesrecht zunächſt
eine Beſchwerde im Verwaltungsverfahren vorſieht, bleibt dies
unberührt. Das Verfahren und die Zuſtandigkeit der Behörden
richten ſich nach Landesrecht.

Die oberſten Landesbehörden weiſen die Polizei ferner an,
dem Reichskommiſſar für Preisüberwachung unmittelbar Nach
richt zu geben, wenn infolge hartnäckiger und böswilliger Zuwider
handlung gegen die Vorſchriften in dieſer Verordnung die Unter
ſagung der Fortführung von Betrieben oder die Schließung von
Betriebs und Geſchäftsräumen angezeigt erſcheint.

g 12.
Dieſe Verordnung tritt am I. Januar 1932 in Kraft.
Berlin, den 17. Januar 1931.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung.
Dr. Goerdeler.

u 8 5)
a) Rindfleiſch Schmorfleiſch (Keule, Rindsbraten u. dgl.)

mit Knochen, Bruſt und Querrippe (Kochfleiſch, Suppen
fleiſch u. dgl.), Fehlrippe (Hochrippe, dicke Rippe u. dgl.),
e (ackfleiſch, Schabefleiſch u. dgl.), Talg (Rinds
ett);

Schweinefleiſch Schinken (Keule, Schlegel u. dgl.), Kotelett
(Karbonade, Rippenſtück, Rippchen u. dgl.), Schnitzel
(Schweineſteak) ohne Knochen, Kamm (Nacken, Gratbraten
u. dgl.), Schulter (Schuft, Schäuferl u. dgl.), Bauch
(Wammerl u. dgl.), Rückenfett (grüner Speck u. dgl.);
Kalbfleiſch Keule (Schlegel u. dgl.) mit Knochen, Nieren
braten, Bruſt (Bruſtbraten u. dgl.) Schulter (Bug, Blatt,
Schäuferl u. dgl.), Kamm (Gratbraten u. dgl.), Schnitzel
ohne Knochen
Hammelſleiſch Keule (Schlegel u. dgl.), mit Knochen,
Rücken, Schulter (Bug, Blatt, Schäuferl u. dgl.), Bauch
(Dünnung u. dgl.

Anlage 2. (Zu S 10).
a) bei Herren: Raſieren, Friſieren, Raſieren und Friſieren,

Haarſchneiden, Kopfwaſchen einſchl. Friſieren, Haarſchneiden
einſchl. Kopfwäſche und Friſieren, Schampunieren;

b) bei Damen: Friſieren, Haarſchneiden, Kopfwäſche für
langes und kurzes Haar, Dauerwelle, Waſſerwelle.

Verordnung über Sreisſchilder und
Sreisverzeichniſſe.
Vom 8. Januar 1932.

Auf Grund der S I, 3, 4 und 7 der Verordnung über
die Befugniſſe des Reichskommiſſars für Preisüberwachung vom
S. Dezember 1931 (RGVl. I S 747) verordne ich hiermit
das Folgende:

Wer die folgenden Waren:
Weizenmehl, Eßkartoffeln,
Roggenmehl, Salzheringe,
Grieß, Schweineſchmalz,Graupen, ButterHaferflocken, Margarine,
Nudeln, Kokosfett,
Grütze, Kunſtſpeiſefett,

M akkaro nie KaſſeReis, Kakao,Erbſen, geſchält oder Bohnenkaffee,
ungeſchält, Malzkaffee

Bohnen, Kornkaffee,
Linſen, Obſt,Zucker Gemüſe,n Läden, Schaufenſtern, Schaukäſten, auf dem Wochenmarkt

in der Matkthalle oder im Straßenhandel ſichtbar ausſtellt oder
anpreiſt, iſt verpflichtet, die Waren mit Preisſchildern zu ver
ſehen, aus denen der genaue Preis je Pfund, ſowie die handels
übliche Qualitätsbezeichnung der einzelnen Waren erſichtlich iſt.

Soweit das Pfund als Verkaufseinheit nicht handelsüblich
iſt, kann die Preisbezeichnung nach Stück oder nach einer anderen
handelsüblichen Verkaufseinheit erfolgen.

S

Wer die in S I aufgeführten Waren im Kleinhandel abſetzt,
ohne ſie ſichtbar auszuſtellen, hat in ſeinen Läden, Schaufenſtern
und Schaukäſten und an ſeinem Verkaufsſtand für die nicht aus
geſtellten Waren gut ſichtbar ein Preisverzeichnis anzubringen,
Das den in S I für die Preisſchilder aufgeſtellten Erforderniſſen
entſpricht.

38

Käſe unterliegt den Vorſchriften dieſer Verordnung nur hin
ſichtlich der wichtigſten Sorten Maßgebend hierfür ſind die ort
lichen Verhältniſſe im Zweifel werden die einzelnen Sorten durch
die von den oberſten Landesbehörden zu beſtimmenden Stellen

feſtgeſetzt.
4

Die Verordnung tritt am 18. Januar 1932 in Kraft.
Berlin, den 8. Januar 1932.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung.
Dr. Goerdeler.

Veröffentlicht.
Torgau, den 14. Januar 1932.

Der Landrat. Wehr,
Veröffentlicht. Annaburg, den 19. Januar 1932.

Der Amts Vorſteher als Ortspolizeibehörde.

Schornſteinfegergebühren.
Auf Grund des S 77 der Reichsgewerbeordnung erlaſſe ich

Für den Kreis Torgau mit Wirkung vom 15. Januar 1932 ab
die nachſtehende Gebührenordnung. Die Kehrlohntaxe vom

20. Januar 1926 wird aufgehoben.
Es ſind jetzt zu zahlen

I. Für die einmalige Reinigung eines ruſſiſchen (unbeſteig
baren) Schornſteins für das erſte Geſchoß 0.10 RM.
und für jedes weitere Geſchoß mehr 0.05 RM.

2. Für die Reinigung deutſcher (beſteigbarer) Schornſteine,
für Schornſteine gewöhnlicher gewerblicher Anlagen und
für Zentralheizungen die doppelken Gebührenſätze wie bei
ruſſiſchen Schornſteinen.

3. Für die einmalige Reinigung der den Schornſteinen gleich
zu achtenden Kamine oder Nebenſchläuche, wenn ſie ruſſiſch
(unbeſteigbar) ſind,
für die erſten 4 Meter

Und für jede weiteren 4 Meter
0. 10 RM.
0.05 RM.

wenn ſie deutſch (beſteigbar) ſind, die doppelten Ge
bührenſätze.
Angefangene 4 Meter werden für voll berechnet.

4. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Schornſteins, zwecks

Entfernung des Puße n 665 RM.
Dauert das Ausbrennen eines Schornſteines länger als
eine Stunde, ſo erhöht ſich die Gebühr um 0.65 RM.
für jede weitere Stunde, wobei angefangene Stunden für
voll berechnet werden.
Das zum Ausbrennen der Schornſteine erforderliche Material
iſt vom Hausbeſitzer oder deſſen Stellvertreter koſtenfrei
zu liefern.
Für Reinigung einer Räucherkammer für jede hierbei be
teiligte Perſon für die Arbeitsſtunde 0.50 RM.

6. Wenn auf Wunſch oder infolge Verſchuldens des Haus
beſitzers oder Mieters die Reinigung der Schornſteine uſw.
zu der angeſagten oder vereinbarten Zeit nicht erfolgen
kann, iſt der Schornſteinfeger berechtigt, in jedem Falle
für Zeitverſäumnis in Anrechnung zu bringen 0.15 RM.

7. Für Nachprüfung der Schornſteine bei der Abnahme von
Neubauten für jedes Schornſteinrohr die Kehrlohngebühren,

mindeſtens jedoch insgeſamt 6.80 M.
8. Für Arbeiten außerhalb der ortsüblichen Arbeitszeit (im

Sommer von 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags,
im Winter von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags),
wenn ſie auf Anſuchen der Hausbeſitzer erfolgen, ſowie
für ſolche Arbeiten, die auf beſondere Beſtellung aus
geführt werden, die doppelten Hebührenſätze.

9. Für die Berechnung der Gebühren iſt die Höhe jedes
einzelnen Schornſteins nach Maßgabe der durchlaufenden
Geſchoſſe von der Sohle bis zur Krone in Betracht zu
ziehen. Der über den Fußboden des Dachgeſchoſſes hinaus
gehende Teil des Schornſteins wird für je 3,50 Meter als
Geſchoß berechnet. Bei Schornſteinen, die nicht durch ein
Dachgeſchoß gehen, ſowie bei flachen Dächern, ſoweit bei
dieſen ein Dachgeſchoß nicht vorhanden iſt, wird der über
das oberſte bewohnte oder bewohntem gleich zu achtende
Geſchoß hinausgehende Teil des Schornſteins für je 3,50
Meter als Geſchoß berechnet; angefangene 3,50 Meter
werden für voll berechnet.

10. Die Kehrgebühren ſind in allen Fällen vom Hausbeſitzer
zu zahlen

II. Für die Teilnahme an der Feuerſtellenprüfung ſind für die

Stunde zu zahlen RMund für zurückgelegte Wegeſtrecken der doppelte Betrag
III. Klaſſe Eiſenbahnfahrt. Kann Eiſenbahnfahrt benutzt
werden, ſo iſt nur der dafür verausgabte Betrag zu zahlen.

Ueberſchreitungen der Gebührenordnung ſind nach S 148
R. G. O. ſtrafbar.

Torgau, den 13. Jannar 1932.
Der Landrat. gez. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 19. Januar 1932.
Der AmtsVorſteher als Ortspolizeibehörde.

Lokales und Provinzielles.
Die letzten Tage beſcheerten uns ungewöhnlich mildes

Wetter und brachten uns in der Sonne Temperaturen bis
zu 16. Grad Wärme Jn den Gärten blühen vereinzelt
Gänſeblümchen und Himmelsſchlüſſelchen. Aus verſchiedenen
Orten wird bereits das Eintreffen der Stare verkündet und
den Redaktionen flatterten die Frühlingsboten in Geſtalt
von Schmetterlingen auf den Tiſch. Dem Landwirt iſt die
jetzige Witterung allerdings weniger angenehm; ſagt doch
eine alte Bauernregel: „Januar muß vor Kälte knacken,
wenn die Ernte ſoll gut ſacken!“ Doch täuſchen wir uns
nicht, wir ſind noch lange nicht über den Berg.

Bethau. (Scheunenbrand.) Am Sonntag zwiſchen
10 und /211 Uhr abends brannte die Scheune und ein
kleiner Schuppen des Landwirts Zſcheige in Bethau nieder.
Einige Maſchinen wurden vernichtet. Der genannte Brand
bereitete dem gerade im Gaſthaus ſtattfindenden Maskenball
ein unlkebſames Ende. Die Masken waren gerade zur
Demaskierung angetreten, als einige Einwohner mit dem
Rufe „Feuer“ in den Saal ſtürzten. Jm Augenblick war
der Saal geräumt und alles eilte zur Brandſtätte. Das
Feuer wurde bekämpft von den Wehren Bethau und Naun-
dorf Die ebenfalls zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten Wehren
aus Dautzſchen und Großtreben brauchten nicht in Tätigkeit
zu treten. Die Brandurſache konnte z. Zt. noch nicht feſtge
ſtellt werden.

Axien. Von Fiſchern wurde ein junger Fiſchotter ge
fangen und erſchlagen. Der Erlös dafür betrug in Torgau
23 Mark.

Dommitzſch, 15, Januar. Vom erſten Strafſenat des
Reichsgerichts wurde das Todesurteil gegen die Maurers-
ehefrau Frieda Liebmann, das vom Schwurgericht Torgau
am 23. Oktober vorigen Jahres ausgeſprochen war, beſtätigt.
Sie hatte bekanntlich in der Nähe von Dommitzſch zu Oſtern
bei einem Spaziergang ihre beiden Kinder in einen Teich
geſtoßen. Während der Ajähr. Sohn ertrank, konnte ſich das
9jährige Mädchen retten

Belgern. (Gaſtwirtſchaft muß ſchließen.) Die Gaſt
wirtſchaft Zum Roland“ hat ihre Pforten geſchloſſen, da
der bisherige Pächter ſich nicht halten konnte; ein Nachfolger
iſt noch nicht vorhanden.

Süptitz, 18. Januar. Eine Diebesbande drang in die
Gaſtwirtſchaft „Laube“ ein und entwendete einen neuen
RadioApparat mit Lautſprecher, Zigarren, Zigarretten,
Spirituoſen, Schokolade uſw. Die Diebe durchbrachen das
Fenſter zur Theatergarderobe, nachdem ſie einen Drahtzaun

r

durchſchnitten hatten, und kamen durch den Saal in die
Schenkſtube. Anſcheinznd führten ſie ihre Beute im Auto
fort. Auch an anderen Stellen im Dorfe verſuchten die
Diebe einzubrechen.

Herzberg (Elſter). Gefaßte Wilderer.) Jn der Nähe
des Hauptbahnhofes wurden von der Polizei zwei Wilderer
feſtgenommen. Einem von ihnen gelang es jedoch zu flüchten.
Die ſofort aufgenommene Verfolgung blieb erfolglos. Der
Verhaftete, ein Arbeiter aus Pieſteritz, geſtand nach längerem
Leugnen, Kaninchen gefangen zu haben. Obwohl er für
ſeinen Gefährten einen falſchen Namen nannte, konnte dieſer
von der Landjägerei in Pieſteritz feſtgenommen werden.
Beide haben in letzter Zeit wiederholt in der Herzberger
Gegend gewildert.

Jeßnitz (Anhalt). (Spitzbuben-Humor.) Dem Pfarrer
in Reuden wurden ſämtliche Hühner aus dem Stall ge
ſtohlen. Den Hahn ließen die Diebe zurück und hängten
ihm einen Zettel um mit der Aufſchrift „Arbeitslos“

Naumburg. (Jn der Gefangenenzelle erhängt.) Von
der Strafkammer der Berufsinſtanz war der 31 Jahre alte
Arbeiter Hugo Chriſtel zu zwei Jahren und einer Woche
Gefängnis verurteilt worden, weil er den Bürgermeiſter
Schuſter ſeines Heimatortes in hinterliſtiger Weiſe über
fallen hatte. Der Verurteilte hat ſeinem Leben ein Ende
gemacht, indem er ſich in ſeiner Zelle erhängte.

Wenigenlupnitz (Thür.). Ein Wintergewitter, das ſich
nachts mit großer Heftigkeit über dem Rittergut Wenigen
lupnitz entlud, richtete ſchweren Schaden an. Ein kalter
Blitzſchlag traf die maſſive Scheune des Gutes und brachte
ſie zum Einſturz. Das Dach wurde in drei Teile zeriſſen
und weit fortgetragen. Von der Scheune iſt nur ein Trümmer-
heufen übriggeblieben.

Bernau. (Einbruch in eine Buchdruckerei.) Jn der
Märkiſchen Druckerei- Anſtalt in Bernau wurde ein nächtlicher
Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden Setzkäſten mit
Schriften und ſonſtiges Handwerksgerät für Schriftſetzer
Der Diebſtahl läßt vermuten, daß hier Fachleute am Werk
geweſen ſind, und daß damit die Abſicht verfolgt wurde, eine
politiſche Partei in den Beſitz von Setzmaterial zur Her
ſtellung von Flugſchriften für die kommenden Wahlen zu
ſetzen. Von Bernau aus werden ſchon ſeit längerer Zeit
ungeſetzliche Druckſachen vertrieben, mit denen ſich auch die
Bernauer und Berliner Gerichte befaſſen mußten.

Turnen, Spiel und Sport.
Die erſte Handbaklmannſchaft des M. T. V. weilte am ver

gangenen Sonntag in Jeſſen, um gegen die 1. Elf ein Freund
ſchaftsſpiel anzutreten. Jeſſen ſpielte mit Begünſtigung des
Windes und konnte bis zur Halbzeit das Leder 5 mal einſenden,
denen die Hieſigen nur T Tor entgegenſetzen konnten. In der
zweiten Spielhälfte findet ſich Annaburg beſſer zurecht. Es fehlte
nur am nötigen Torſchuß. Als der Schlußpfiff ertönte, konnte
Jeſſen ihren Gaſt mit einem 7:3 Reſultat nach Hauſe ſchicken.

Die F.A. „Vorwärts“ weilte vergangenen Sonntag mit
3 Mannſchaften in Wittenberg, um gegen den dortigen Verein
die Börſenſpiele auszutragen. Die 3. Mannſchaft eröffnete die
Spiele und konnte nach ziemlich ausgeglichenem Spiel kurz vor
Schluß den Siegestreffer erzielen. Reſultat 3:2. Das nächſte
Spiel beſtritten die 2. Mannſchaften. Dieſelbe fand ſich gut
zuſammen und konnte bis zur Halbzeit 2 Tore vorlegen. Die
Wittenberger legten ſich tüchtig ins Zeug, konnten aber nur ein
Tor aufholen. Endrefultat 3:1 für Annaburg. Nun traten die
I. Mannſchaften an. „Vorwärts“, ſowie Wittenberg traten in
ſtärkſter Aufſtellung an. Die Vorwärtsmannſchaft, verſtärkt durch
einige neue Spieler, bewährte ſich voll und ganz gegen den hart
ſpielenden, körperlich überlegenen Gegner. Mit 6:3 mußte ſich
Wittenberg geſchlagen bekennen. Bei etwas härterem Schuß
vermögen des VorwärtsMittelſtürmers wäre das Ergebnis noch
beſſer ausgefallen.

Eine wirkliche Erſparnis erzielt die Hausfrau gerade in
der heutigen ſchweren Zeit durch Verwendung der altbewährten
MaggiWürze. Wo bei dem beſcheidenen Wirtſchaftsgeld an den
nötigen Zutaten geſpart werden muß und die Suppen, Soßen
und Gemüſe gleichwohl den gewohnten Wohlgeſchmack erhalten
ſollen, wirkt Maggi's Würze Wunder. Wenige Tropfen genügen
Beim Einkauf von Maggi's Würze erhalten Sie, wie auch auf
alle anderen Maggiprodukte, Gutſcheine. Letztere gibt es auch
beim Nachfüllen in das kleine Maggifläſchchen. Vergeſſen Sie
e ſich die Gutſcheine von Jhrem Kauſmann aushändigen zu
aſſen.

durch wertvolle Prämien belohnt.

Mein Freund, erzählte Karl aus Ploſſig, war geſtern
in Torgau ſich einen Anzug zu kaufen. Erſter Weg zu
Ernſt Sitte. Große Auswahl, wirklich niedrige Preiſe die
Sachen paßten auch gut. Aber als vorſichtiger Mann kaufte
er nicht gleich, ſondern ging erſt in verſchiedene andere Läden
Und der Erfolg war, daß er ſich nach drei Stunden einen
Anzug von Sitte holte. Er ſagte ſelbſt nachher, ſoviel konnte
ich daheim nicht verdienen, wie ich jetzt in drei Stunden ſorg
fältiger Wahl erſpart habe. Jch glaube, der Gedanke von
Sitte, im Januar jedem ein neuer Anzug, iſt richtig; denn
bei den niedrigen Jnventur-Ausverkaufspreiſen kann jeder
kaufen. Machen Sie ſich die Erfahrungen zu nutze und
fahren Sie beim Einkauf von Herren und Knabenkleidung
gleich zu Ernſt Sitte nach Torgau. Auch ein weiter Weg
macht ſich bezahlt.

Markt-Kalender.
21. Januar: Schweinemarkt in Annaburg.

Beine Nah vo G G Würze
Ste von Jſuxeux läudlkee auch

GutscheinEs gibt für eine Nssche M

A. 28r 32Ar 3 62 22
och auf andere M Männer gibt es Gutscheine

Fleißiges Sammeln wird ſeitens der Maggi Geſellſchaft
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Speichen

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen, Frau KIwine Kriedemann,
ſagen wir allen, die ihr während ihrer langen
ſchweren Krankheit zur Seite ſtanden, unſeren e

Von Herzen danken wirherzlichſten Dank.
auch ferner Herrn Pfarrer Schrock für die troſt

reichen Worte am Grabe, ſowie allen, die
unſerer lieben Entſchlafenen durch Kranzſpenden

und Grabgeleit die letzte Ehre erwieſen haben.
Bei dieſer Gelegenheit verſäumen wir nicht.

N beſonders Frau Gadegaſt-Annaburg für die
aufopfernde Pflege, die ſte der Verſtorbenen
in ihrer langen Krankheit zuteil werden ließ,
von Herzen zu danken.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 19. Januar 1932.

Verein ſelbſt. Handwerker und
Gewerbetreibender

von Annaburg und Umgegend
Am Donnerstag, den 21. Jan., abends

8 Uhr, findet im Gaſthof zum Siegeskranz
(Dubro) unſere

Jahres Hauptverſammlung

ſtatt.

Der Vorstanck-

Donnerstag früh

friſche Seeſiſche
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kyfl. den billigſten
Goldbarſch TagespreiſenFiſchſilet o. Gräten

J. G. Fritzsche.
Fahrraddecken
Schläuche
Felgen
Pedalen
Lenker
Ketten
Schutzbleche
Griffe
Lederſattel
Rahmen
Satteltaſchen

Freilauf
Glocken

1.60Kleidernetze
Hoſenſpangen
Oelkannen

Pronto 1.10Luſtpumpenhalter 0. 10

Schalldoſen 2.50
Fahrräder 50.Vorderrad A.
Hinterrad

mit Freilauf
Wringmaſchinen

e Rücklichte4 Stck. 0 10 l Lampenreiniger

Annaburger
Fahrrad NRähmaſchinen- u. Motorradzentrale

Marta Stein

0.75
0.10
0. 15

13.
16.

0.25
0.10

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Für Wer
Kaufen Sie

in meinem

Gelee
W preiswert

Tnventug
Ausverkauf

Sarrl CCell
99

Schaufenster!

Auf alle Waren

Bitte beachten Sie meine

10 Rabatt,
außer Bleyle, Kurzwaren
und BIau ausgezeichnete Waren

7 T u m
bei uns

Heute
l ette Bücklinge Pfund 28 Pfd.
Kieler Sprotten Kiſte 1 Pfund 45 Pfg.

Seelachs uud Schellfische
geräuchert Pfund 58 Pfg.

500 Sammelsgedecke
ſind wieder eingetroffen in vielen, ſchönen
Muſtern, mit dazu paſſenden Kaffee
kannen, Gießern und Zuckerdoſen

Bin Gedeck Zteilig und ein 93

Cocosfett

Pfund feine ch sein

S Pfund 36 Pfg.garantiert reines

jetzt nur noch

Schweineschmalz Pfund 54 Pfg.

32 Pf

A8
Liter nur 66

Ein ſchöner Milchtopf Liter u.ein Pfund feine ar e 95
zusammen nur Pf.

Wie immer 5 Prozent Rabatt!

Niederlage Annaburg.

Die gute Fürſtenberg
Vollmich-Schokolade, die

große 100gr- Tafel

siü be Valencia-Apfelsinen
10 Stück

Johannisbeerwein
Qualität bekannt

Erwarte Mittwoch früh
Hlutfriſche grüne Heringe,

Kabliau, Goldbarſch, Fiſchſilet
in dicker Eispackung und zu aller
billigſten Tagespreiſen!
J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

Drpueksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinbeiB, Buchduckerei.

Das gibt's nur einmal,
Das kommt nie wieder!

Eine Sensation!
Anſere diesjährigen

Jnpentur-Ausberkaufs-Preiſe

mm
ſtellen jeden Vreisabbau in den Schakken!

Beginn: Gonnahend, den 23. Januar

Ernst Pesehlkbke
Das Haus der guten Qualitäten!

Ackerstrasse 16 22: Ackerstrasse 16

Donnerstag, d. 21. Jan.
abend s 8 Uhr im „Waäld-
ſch löß ch en
Monats Verſamm-
lung und Vortrag
Zubtrete Beſuch wünſcht

Der Vorſtand.
Empfehle jeden Dienstag

ünd Donnerstag

von 2 Ahr ab friſche
FaſtenBretzeln

Karl KlIay,Ulmenſtraße 24.

ZumsStricken
und Anſtricken
von Strümpfen

auf Strickmaſchine emp
ſiehlt ſich

BI Grunert,Torgauerſtr. 7.

Ab heute Schokolacien-
W Se l h mm a m m

Annaburg
Torgauer Straße 7

Rabatt! Empfehle besonders:
Kaffee DPfund 0,55, 0.75, 0.90

I. und I. 10 M.

Apreiswerte Ingebote

Thermosflasche 9.95mit e Liter jetzt nur
Thermosflasehe

ganz Aluminium mit eingeſchraubtem
Porzellanbecher Liter nur

Vorzüql. Wermufwein
für Magen und Nerven r Flaſche

Tafeln ff. Sechokolacle
100 gr in geſchmackvoller Ausſtattung nur

Valeneia-Gdpfelsinen
große Früchte, Stück 10 Pfg., 10 Stück

Valeneia-Gpfelsinen
mittelgroß, Stück 5 Pfg., 22 Stück

J. G. Fritzche.
Heute

friſch eingetroffen
Allerfeinſte Fettbücklinge

ff. Kieler 6protten
I ffverälchert ochellfiſch

ff. gehrat. Fiſchtoteletts

ſowie alle
FiſchMarinaden

zu den billigſten Tagespreiſena h hinte Nah

J Solvolith
R wicht ahnte

das Befte zur Geſund
erhaltung der Zähne
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:

V. G. Britzsche
Erwarte

Worgen, Mittwoch
friſche

grüne Heringe
zum billigſten Tagespreiſe

I Fa. Th. Gchunke NRachf.

Redaktion, Druck und Seley von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Fahrräder, Nähmaſchinen
Radiogeräte, Lautſprecher
Wringmaſchinen, Dynamo
u. Carbidlampen, Anoden
batterien, Akkus, Radio-
Röhren (Telefünken, Valvo und
Phillipo u. alle dazugehörigen

Erſatz teile
zu den billigſten Tagespreiſen bei

Herm. Meyerſen.
Torgauer Straße 7

Sämtlliche vorkommenden Repara
turen werden daſelbſt prompt und
ſauber ausgeführt

Akku Ladeſtation Akku Reparaturen

BrockmannsGewl ten hutterkalle bie ſparen Il Futter,

m ſteigern die Erträge, wenne Sie regelmäßig
Brockmanns Futterkalk

„Zwergmarke“
beimiſchen Brockmanns
„Neuen Ratgeber“ erhalten

bei uns gratis

Kählig's Nachf.Wamn Martha Müller,
Mühlenſtraße 40.nan
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1 Milliarde für Wohlfahrtserwerbsloſe.
Weitere Belaſtung der Gemeinden

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen,
d. h. der Arbeitsloſen, die noch nicht oder nicht mehr von
der Arbeitsloſenverſicherung oder der Kriſenfürſorge
unterſtützt werden und daher den Gemeindehaus-
halt belagſten, iſt im Dezember weiter ſtark geſtiegen.
Jn den Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern betrug
der Zuwachs ſeit dem 30. November rund 90 000, das ſind
8,6 Prozent. Für die Geſamtheit der Gemeinden und
Gemeindeverbände dürfte ſich am 31. Dezember 1931 der
Zuwachs gegenüber dem Vormonat auf mindeſtens 120 000
beziffern, ſo daß Ende Dezember in der öffentlichen Für
ſorge insgeſammt rund 1650000 Erwerbs-
loſe betreut wurden. Jm vergangenen Jahre haben ſich
die Wohlfahrtserwerbsloſen nahezu verdoppelt.

Unter Zugrundelegung des gegenwärtigen Standes
beträgt die finanzielle Belaſtung der gemeindlichen Für
ſorge, aufs Jahr gerechnet, rund eine Milliarde Mark,
wenn ein Aufwand von nur 625 Mark je Partei und Jahr
angenonimen wird.

Oſtbank und Dresdner Bank.
Der Oſtbank-Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags

In der Nachmittagsſitzung gab der Zeuge, Direktor
Teten s, einen Überblick über die Finanzverhandlungen
zwiſchen Oſtbank und Dresdner Bank, die Ende November
1929 ſtattfanden. Er betonte dabei, daß die Dresduer
Bank noch im Frühjahr 1930 das vorausſichtliche Er
gebnis der Fuſion dahin zuſammenfaßte, daß ſich die Ab
wicklung der Geſchäfte dieſer Bank befriedigend vollzog, ſo
daß die Garantie Preußens und der Hugenberg- Gruppe
vorausſichtlich nicht in Anſpruch genommen zu werden
brauchte. Auf die Frage, ob Hugenberg irgendwelche per
ſönlichen Vorteile aus der Oſtbank oder aus ſeiner Tätig
keit als Aufſichtsratsvorſitzender gehabt habe, erwiderte
der Zeuge, daß perſönliche Vorteile Hugenberg nicht er
wachſen ſeien, ſondern im Gegenteil nur perſön
liche Nachteile. Hugenberg habe nach außen hin und
ſeinen Freunden gegenüber die Verantwortung als Auf
ſichtsratsvorſitzender übernommen, die damit verbundene
zeitliche und arbeitsmäßige Belaſtung gehabt und ſei da
durch vor allem auch einer ſehr ſtarken perſönlichen An
feindung ausgeſetzt geweſen. Der HugenbergKonzern
habe durch ſeine Verbindung mit der Oſtbank mindeſtens
vier Millionen Mark verloren.

Der Ausſchuß vertagte ſich dann auf Freitag.

Entſchädigung deutſcher Gutsbeſitzer
in Eſtland.

Vier Millionen Mark für enteigneten Beſitz
Am 19. Dezember 1931 iſt in Reval von den zuſtändi

gen eſtniſchen Miniſtern und dem Bevollmächtigten der
großen Mehrzahl der durch die eſtniſche Agrargeſeßgebung
geſchädigten deutſchen Gutsbeſitzer ein Vertrag zur Rege
lung der Entſchädigungsfrage abgeſchloſſen worden. Dieſer
Vertrag iſt am 13. Januar von der eſtniſchen Regierung
beſtätigt worden. Die durch dieſe Regelung betroffenen
ehemaligen Gutsbeſitzer erhalten eine Entſchädigung im
Werte von etwa vier Millionen Mark, die ihnen teils nach
einem feſtgelegten Zahlungsplan in bar, teils durch Hin
gabe von Waldparzellen mit einer gewährleiſteten Holz
maſſe zukommt. t

Der Völkiſche Beobachter hatte dieſer Tage
gemeldet, der Reichskanzler ſei von ſehr autoritativer aus
ländiſcher Seite darauf aufmerkſam gemacht worden, daß
er nicht mehr verhandlungsfähig ſei ohne Adolf
Hitlers Unterſtützung, da ja kein Volk mehr
hinter der Regierung ſtehe. Von zuſtändiger Seite wird
hierzu erklärt, daß ein amtliches Dementi dieſer Be
hauptung nicht geplant ſei, da die Auslaſſung den Grad
der erlaubten Phantaſie überſchreite.

Kurze politiſche Nachrichten.
Die mecklenburgiſche Handelskammer ver

öffentlicht eine fünfte Liſte derjenigen land wirtſchaftlichen
Betriebsinhaber, für die das Sicherungsver-
fahren der Oſthilfe eröffnet worden iſt. Danach
ſind von der Landſtelle der Oſthilſe in Roſtock wieder für
A4 Beſitzer aller landwirtſchaſtlichen Beſitzgrößen die Siche
rungsverfahren eingeleitet. Durch die zuſtändigen Finanz-
ämter ſind 57 Anträge, insgeſamt alſo 101 neue An
träge auf Eröffnung des Oſthilfeverſahrens geſtellt
worden.

Die Wahldauer des MecklenburgStrelitzer Landtages
läuft am 29. Januar d. J. ab. Wie das Mecklenburg
Strelitzer Staatsminiſterium mitteilt, ſind die Neu
wahlen zum Mecklenburg-Strelitzer Land
tag für Anfang März vorgeſehen.

Die bereits 1930 fällige Volkszählung ſoll
entgegen den urſprünglichen Abſichten nach einer Mit
teilung des Reichswirtſchaftsminiſters auch im Jahre 1932
ausfallen. Der Reichsſtädtebund hat daraufhin be
antragt, die Volkszählung 1932 unbedingt vorzunehmen.
Maßgebend für dieſe Stellungnahme iſt, daß infolge der
wirtſchaftlichen, beruflichen und ſozialen Umſchichtung die
Ergebniſſe der Volkszählung für 1925 unrichtig geworden
und daher für die Verwaltungspraxis nicht mehr ver
wendbar ſind.

SDn dem Prozeß gegen die internationale Münz
fälſcherbande wurde der Hauptangeklagte, der Steindrucker
Richard Pfiſter, vom Schöffengericht Berlin
Mitte wegen Münzverbrechens zu ſechs Jahren
Zu ch t h au s verurteilt. Der mitangeklagte Kaufmann
Schwimmer erhielt ein Jahr ſechs Monate und
der Kaufmann Aler Slozynſkiein Jahr drei Tage,
die Ehefrau Slogynſkis drei Monate Gefängnis
Die übrigen Angeklägten wurden mangels Beweiſes frei
geſprochen.

Ein ſtrammer Burſche.
In der Nordſee hat man kürzlich dieſen rieſigen Heil
butt ein Tier von über zwei Zentnern Gewicht
gefangen, der wohl das größte bisher bekannte Exemplar

ſeiner Gattung darſtellt.

e r

Der älteſte Kriegsfreiwillige
des Weltkrieges geſtorben.

Guſtav Kottmann, der „Alte Korporal“
In Wevelinghoven bei Düſſeldorf ſtarb der 88 Jahre

alte Guſtav Kottmann. Der Verſtorbene war der älteſte
Kriegsfreiwillige des Weltkriges. Er trat bei Beginn des
Weltkrieges als 71jähriger Kriegsfreiwilliger wieder in
den Heeresdienſt, nachdem er bereits die Feldzüge von
1866 und 1870771 mitgemacht hatte. Mit einer Kompagnie
des Landwehrinfanterieregiments Nr. 39, die ſein Sohn
als Leutnänt führte, zog er in den Weltkrieg und ſtand
lange Zeit, ſeinem Wunſche gemäß, in vorderſter Front.
Nach der Einnahme von Ankwerpen wurde dem Alten
Korporal“ vom Generalfeldmarſchall von der Goltz das
Eiſerne Kreuz überreicht. Etwa nach zweijähriger Front
dienſtzeit wurde Kottmann aus dem Heeresdienſt entlaſſen
Die letzten Jahre verbrachte Deutſchlands älteſter Kriegs
freiwilliger auf ſeinem Ruheſitz in Wevelinghoven.

Nah und Fern
O 18000 Modelle verbrannt. Jm Modellſchuppen der

Waggonfabrik von LinkeHoffmann-Buſch in Bautzen
brach Feuer aus. Die großen Beſtände an hölzernen
Modellen ſtanden in kurzer Zeit in Flammen. Dem Feuer
fiel der geſamte Schuppen mit etwa 18 000 Modellen zum
Opfer. Der Schaden iſt bedeutend. Der Vernichtung fielen
auch viele Modelle von fremden Firmen anheim. Man
vermutet Brandſtiftung.

O Maskierte Räuber im Leihhaus. Kurz vor Geſchäfts
ſchluß drangen zwei maskierte Männer in ein Leihhaus
in der Stormarner Straße in Hamburg ein. Die 25jährige
Filialleiterin, die allein anweſend war, wurde mit Re
volvern bedroht. Den Räubern fielen 150 Mark in die
Hände

O 6500 Mark Arbeitsloſengelder geraubt. Zwei Poſt
beamte der Poſtagentur Colonnowſka bei Oppeln wurden,
als ſie die Poſtſendungen von der Bahn abholten, von drei
maskierten Räubern überfallen. Die Räuber erbrachen den
Poſtkarren und raubten eine Wertſendung und zwei Poſt

ſäcke. Die Wertſendung enthielt 6500 Mark Unterſtützungs
gelder, die an die Erwerbsloſen ausgezahlt werden ſollten.
Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

O Der „Schatz“ im Schreibtiſch. Ein Kölner Notſtands
arbeiter, der bei der Brockenſammlung der Mülheimer
Wohlfahrt beſchäftigt iſt, machte bei der Umarbeitung
eines alten Schreibtiſches einen Fund, der großes Auf
ſehen erregte, da es ſich um Beträge von über 100 000
Mark handelte. Der Fund ſtellte ſich jedoch als faſt wert
los heraus. Der Schreibtiſch ſtammt aus dem Nachlaß
eines Wohlfahrtsempfängers. In einem der Fächer des
Schreibtiſches lagen drei Sparkaſſenbücher über eine Leib
rente. Wie die Kriminalpolizei feſtſtellte, ſind zwei Spar
kaſſenbücher wertlos, ebenſo die Leibrente. Ein Spar
kaſſenbuch lautet über 3000 Mark bei der Rheiniſchen
Dauernbank, worauf der geſetzliche Aufwertungsanſpruch
beſteht. Aber die Bank iſt in Zahlungsſchwierigkeiten,
und auch dieſer Betrag ſchmilzt auf ein Minimum zu
ſammen

O Freude am Steuerzahlen. Der Appell des engliſchen
Schatzamtes an den Patriotismus der Steuerzahler, die
Dreiviertelrate der Einkommenſteuer möglichſt in den
erſten Tagen des neuen Jahres zu zahlen, hat einen
außergewöhnlichen Erfolg gehabt. Jn den erſten neun
Tagen des Jahres 1932 ſind 40 Millionen Pfund, das
ſind 10 Millionen mehr als im Vorjahre, an Steuern ein
gegangen, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß in
zwiſchen die Einkommenſteuer um ſechs Pence auf das
Pfund erhöht worden iſt.

S Drei Menſchen vom Schnellzuge überfahren und ge
rotet. Ein ſchweres Unglück, dem drei Menſchen zum Opfer
fielen, ereignete ſich auf der Eiſenbahnbrücke über die alte
Maas zwiſchen Dordrecht und Zwijnsdrecht. Vier Land
meſſer, die ſich auf dem Heimwege vom Dienſt befanden,

Als Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

31. Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Gräfin Hohenthal ſah an dem blaſſen Geſicht ihrer

Freundin, daß ſie ihr die Strapazen einer Reiſe und die
Unruhe der vielen lärmenden Feſtlichkeiten, die ſie auf
Hohenthal veranſtalten wollte, nicht zumuten konnte.

Als ſie aber das nervöſe Zucken um die Mundwin
nd v Frau ſah, ſchlang ſie ihren Arm um Renate
und bat:

„Aber Frau Renate kannſt du mir mitgeben, Alice! Was
ſoll ſie jeht hier in der ſommerlichen Hitze der großen
Stadt? Hier erwartet ſie nur Langeweile, während ſie auf
Hohenthal Geſelligkeit und Abwechſlung findet. Und Georg
freut ſich ſchon ſo ſehr, die ſchöne Frau wiederzuſehen! Bei
uns weißt du ſie doch in ſicherer Hut und du kannſt dich in
den Wochen nach Herzensluſt ſchonen und pflegen! Alſo,
ſchlage ein und laß mich nicht umſonſt bitten!“

Frau von Beeren überlegte nicht lange, ſondern wil
ligte ein.

Jübelnd umarmte Renate ihre gute Mutter und dann
auch die Gräfin, die ſich gerne die ſtürmiſche Liebkoſung ge
fallen ließ.

Frau von Beeren aber freute ſich über die unerwartete
Wendung, denn ſie hoffte, wenn Renate in neue Umgebung
kam und angenehmte Geſelligkeit fand, daß ſie wenig Zeit
finden würde, an Claus Prüsmann zu denken.

Die Hoffnung nahm einen ſchweren Alpdruck von ihrem
Herzen und ließ ſie leichter aufatmen.

Geſchäftig eilte ſie aus dem Zimmer, um dem Mädchen
Beſcheid zu ſagen, daß für die Gräfin zum Mittageſſen noch
ein Gedeck aufgelegt werden ſollte und das Gaſtzimmer in
Ordnung gebracht werden mußte, da die Gräfin nicht im
Hotel über Nacht bleiben wollte, und in der Stadtwohnung
kein Dienſtperſonal war.

Kaum aber hatte Frau von Beeren das Zimmer verlaſ
ſen, da beugte ſich die Gräfin näher zu Frau Renate und

flüſterte:
laden habe, nach Hohenthal zu kommen?“

„Nun?“
Erwartungsvoll blickte Renate die Gräfin an, doch dieſe

legte ſchelmiſch ihren Kopf etwas zur Seite und fragte
„Wer iſt der ſchönſte und begehrteſte Mann in Berlin?“
Renate preßte beide Hände auf das heftig klopfende Herz

und atemlos ſtammelte ſie:
„Claus Prüsmann! Iſt es möglich? Er kommt?“
„Sobald ſein Gaſtſpiel beendet iſt, jal! Jch habe ihm ge

ſchrieben, daß ich mir die ſchöne Frau Renate von Bochau
zur Geſellſchaft hole und da hat er umgehend ſein Kommen
zugeſagt.“

„Aber meine Mutter, Frau Gräfin?“
Die Gräfin lächelte und ein liſtiger Schalk blitzte in ihren

Augen auf.
Sie braucht es doch nicht zu erfahren, Frau Renate.

Wir müſſen doch auf ihr Herzleiden Rückſicht nehmen.
Renate beugte ſich über die ſchmale, feine Hand der Grä

fin und drückte raſch einen Kuß darauf.
Wie ſollen wir Jhnen danken, gnädige Frau?“
„Still, nichts von Dank! Ich habe eine beſondere Schwäche

für ſchöne Menſchen.“
Und als Frau von Beeren in das Zimmer zurückkehrte,

fand ſie die Gräfin und Renate in eifrigſter Unterhaltung
über ein Koſtümfeſt im Schloßpark zu Hohenthal und ahnte
nicht, daß beide das Thema nur angeſchlagen hatten, um
ſie zu täuſchen und in Sorgloſigkeit einzuwiegen.

13. Kapitel.
Sieben Uhr!
Trotz der frühen Morgenſtunde laſtete eine drückende

Hitze in den Straßen der Stadt.
Die Geſichter der Vorübergehenden ſahen matt und ab

geſpannt aus, denn die Hitze ließ in den engen Wohnungen
ſelbſt nachts keine Erholung noch Schlaf finden.

Jeder ſehnte ſich nach Erfriſchung, nach Gewitter und
Regen, um die trägen Lebensgeiſter wieder aufzufriſchen,
aber kein Wölkchen wollte ſich am Himmel zeigen.

„Wiſſen Sie, Frau Renate, wen ich noch einge Verwundert blickte man deshalb einem Auto nach, das
durch die belebten Straßen in raſchem Tempo fuhr, in dem
eine elegante Männergeſtalt ſaß, den Kragen des Paletots
hochgeſchlagen, den ſchwarz und weiß geſtreiften, ſeidenen
Schal feſt um den Hals geſchlungen und den weichen Hut
tief ins Geſicht gezogen.

Ferdinand von Loſſow fröſtelte; kalte Schauer flogen über
ſeinen Leib.

Er ſah nicht die ſpöttiſchen Blicke die ihn ſtreiften, er
hörte nicht die witzelnden Worte der Vorübergehenden, weil
ſie einen verkaterten Lebemann, der nach einer durch
bummelten Nacht endlich den Heimweg findet, zu ſehen
glaubten.

Seine Augen verfolgten angſtvoll das Ziel der Fahrt.
Jmmer näher kam man ihm, immer näher!
Ferdinand von Loſſow klemmte die Unterlippe zwiſchen

den Zahnreihen ein. Seine ſtarken, buſchigen Augenbrauen
zogen ſich dicht zuſammen, ſo daß ſie faſt eine einzige, ge
rade Linie bildeten.

Jetzt!
Nur dieſe Biegung noch, dann hielt das Auto.
Verzweifelt ſchloß der Freiherr die Augen.
O, wäre doch ſchon die nächſte halbe Stunde vorüber!
Seine Hände krampften ſich in die harten, kalten Leder

polſter, als müßten ſie eine Stütze ſuchen.
Mit jähem Ruck hielt das Auto.
Ferdinand von Loſſow erhob ſich, fertigte den Chauffeur

ab und ging langſam ins Haus.
Schwerfällig ſtieg er die Stufen zum erſten Stock hin

auf. Aufatmend blieb er vor der großen, weißen Flügel
tur ſtehen und preßte die linke Hand feſt auf das klopfende
Herz.

Dabei irrten ſeine Augen über das große Meſſingſchild,
auf dem in ſchlichten, deutſchen Buchſtaben „von Hagenah“
zu leſen war.

Endlich ermannte er ſich, nur ſeine Hände zitterten ein
wenig, als er dann auf den Knopf der elektriſchen Klingel
drückte

(Fortſetzung folgt.)



benutzten dazu den Bahnkörper, anſtatt ſich mit der Fähre
überſetzen zu laſſen. Als ſie etwa in der Mitte der Brücke
angelangt waren, kam ihnen ein Zug aus Richtung
Dordrecht entgegen. Sie gingen auf das andere Gleis,
ohne zu bemerken, daß aus der entgegengeſetzten Richtung
ein Schnellzug heranbrauſte. Nur einer der vier Männer
konnte ſich im letzten Augenblicke durch Beiſeiteſpringen in
Sicherheit bringen. Seine drei Begleiter wurden über
fahren und getötet. Der Führer des Schnellzuges hat von
dem Unglück nichts bemerkt; er fühlte wohl eine Erſchütte
rung, legte ihr aber keine Bedeutung bei.

O Der Held von Lunéville. Jn einem oberbayeriſchen
Dorfe ſtarb der Bauer Georg Unterſeher, der während des
Weltkrieges an der ganzen Weſtfront als „der Held von
Lunéville“ bekannt war. Unterſeher hatte am 20. Auguſt
1914 bei Luneville als Unteroffizier im 3. Bataillon des
l. bayeriſchen Jnfanterieregiments, als alle Offiziere des
von einer franzöſiſchen Übermacht ſchwer bedrängten Ba
taillons gefallen waren, die Führung des Bataillons über
nommen und in einem letzten Vorſtoß die Franzoſen
zurückgeworfen. Jnfolge ſeiner im Kriege erlittenen
ſchweren Verletzungen hatte er ſeit zwölf Jahren das Bett
nicht mehr verlaſſen können.

Die halbierte Stratoſphärengondel.
Salomoniſcher Vorſchlag an Piccard.

Auf dem Gurgler Ferner in den Otztaler Alpen liegt
die Gondel, in der Ende Mat 1931 der belgiſche Profeſſor
Piccard, der eigentlich ein Schweizer iſt, mit dem Dr.
Kipfer in die Stratoſphäre geflogen iſt. Die Gondel liegt
auf dem Ferner, weil Piccard, der Not gehorchend, auf
dieſem Gletſcher landen mußte. Den Stratoſphärenballon
ſelbſt konnte man damals bergen, aber die Gondel ſelbſt
konnte man nicht ſo ohne weiteres wegſchaffen, und den
Gurglern war das durchaus angenehm, denn die Bondel
wurde zu einer Sehenswürdigkeit, die viele Touriſten
und Bergfexe anlockte. Menſchenſöhne und dito töchter,
die nie auf den Gedanken gekommen wären, ſich in dieſer
Welt ſo hoch zu verſteigen, erſchienen plötzlich auf dem
Gurgler Ferner, um ſich die Erinnerung an die Strato
ſphäre anzuſehen und ihren werten Namen in die Gondel
einzukratzen.

Dieſe ganze ſtratoſphäriſche Herrlichkeit ſoll nun zum
großen Leidweſen der Overgurgler ein Ende nehmen,
denn Profeſſor Piccard will die Gondel jetzt an einem
leidlich lawinenſicheren Tage abtransportieren, und zwar
durch den erwähnten Dr. Kipfer und durch einen Hans
Falkner aus Obergurgl, der ſeinerzeit die Rettungs
expedition für Piccard und Kipfer geleitet hat. So weit
wäre alles in Ordnung, aber es erhebt ſich die ſchwierige
Frage, was mit der berühmten Gondel geſchehen ſoll.
Jm wunderſchönen Monat Mai des vorigen Jahres
ſandte Oskar von Miller, der Leiter des Deutſchen
Muſeums in München, an Piccard ein Glückwunſch
telegramm, in welchem er ihn bat, die Gondel dem
Muſeum zum ewigen Angedenken zu überlaſſen. Ein
bißchen Anſpruch auf die Gondel konnte das Land Bayern
ja geltend machen, denn die Stadt Augsburg, von wo aus
der Aufſtieg in die Stratoſphäre erfolgt iſt, iſt bayeriſch.
Piccard aber erklärte in einer perſönlichen Unterhaltung
mit Oskar von Miller, daß der ÜUberführung der Gondel
nach München denn doch einige Hinderniſſe im Wege
ſtünden. Der Flug in die Stratoſphäre ſei ſeinerzeit von
einer belgiſchen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft ſinanziert
worden, und dieſe Geſellſchaft erhebe nun Anſpruch auf
die Gondel, die in Brüſſel aufgeſtellt werden ſoll; auch
die Koſten für den Abtransport von Obergurgl nach
Brüſſel wolle die Geſellſchaft tragen. Oskar von Miller
hat aber ſeine Sache noch nicht verloren gegeben, ſondern
zur Löſung der Frage einen ſalomoniſchen Vorſchlag
gemacht: man ſolle die Gondel halbieren und die eine
Hälfte in Brüſſel, die andere aber im Deutſchen Muſeum
aufſtellen ſo würde jeder etwas von der Sache haben
Auf dieſen Vorſchlag hat Profeſſor Piccard bis jetzt noch
nichts geantwortet, und es fragt ſich auch, ob die Belgier
ihn annehmen werden. Sie lieben uns nämlich nicht

ſehr

H 5 JW Funk-eEeke
Mittwoch, den 20. Januar
Deutſche Welle 1635.

9.00: Aus der Geſchichte der Berliner Bezirke. 935. Lehr
gang über Bienenzucht. 11.30: Tierzucht und Tierhaltung.

15.00: Muſikal. Bilderbogen. 15.45. Zeitgemäße Küchen
zettel. 16.00: Erziehungsfragen im Zeitalter der Technik.
1630 Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30. „Des Knaben
Wunderhorn. 18.00:. Das Unheimliche in der Weltliteratur.

18.30: Giftgaſe und Gasſchutz. 19.00. Der Stand der
Penſionsgeſetzgebung. 19.30: Reichsminiſter Dr. e h. Adam
Stegerwald. Weltkriſe und Sozialpolitik 1930. AusLeipzig. Volksmuſik des „Vereins Leipziger Zitherfreunde
20.00. Aus Breslau: Bunte Reihe. 21.10: Das Notwendige
ünd das überflüſſige.

Donnerstag, den 21. Januar:
Deutſche Welle 1635.

900- Aus Leipzig. Beſuch im Reichsgericht. 15.00:
Kunterbunt. 15.45- Die Bedeutung der Freizeit für die Frau.

16.00: Wie mache ich es in der ländl. Mädchenſortbildungs-
ſchule 16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin. 17.30. Die
Vermittlung von Lehrerſtellen an deutſchen Auslandsſchulen.
-18.00: Der Urmenſch als Jäger und Fiſcher 18.30: Spaniſch
für Fortgeſchrittene. 19.00: Was bringt die Grüne Woche
19327 19.25. Der Bauer in der neuen ruſſiſchen Literatur.
19.50. „Ohne Arbeit.“ 20.30: Aus der Philharmonie; Konzert
zum Beſten der Winterhilfe und der Künſtler Altershilfe.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 20. Januar.

8.15: Dipl.«Jng. E. Greb: Sparſames Heizen. 10.30:
Kinder der Dorſſchüle Sadisdorf geben ein Konzert. 16.00:
Für die Jugend. 18.10: Regierungsrat Dr. F. Kaphahn:
Der Beruſsgedanke u. die Volkshochſchule 18.35: Jtalieniſch.
E. Smigelſki und Signora F. Parini. 19.05: Mitkteldeutſch
land als Jnduſtriezentrum. Dr. G. Röllig: Die Produktions
grundlagen der mitteldeutſchen Jnduſtrie wirtſchaft. 19.30:
Volksmüſik. Verein Leipziger Zitherfreunde. Werke von Joh.Pugh 20.00: Literariſche Kabarett. Mitw.: K. Baumgarten,

Annemarie de Bruyn, Lina Carſtens, R. Gerhardt, T. Kond
ziella, W. Kretzſchmar, E. Siedel, A. Simon und das Kramer
Quartett, Leipzig. Leitung: H. P. Schmiedel.

Donnerstag, 21. Januar.
900. Beſuch im Reichsgericht. Reichsgerichtsverwaltungs
direktor K. Schaaf, Studienrat Dr. R. Stein 14.30: Filme
der Woche. 16.00: Wir ſtellen uns vor. 18.00: Proſ. Dr.
K. Süpfle: Hygieniſche Jrrtümer. 18.15: Steuerrundſfunk.
18.30: Spaniſch. Montſerrat Krauß-Perez und Dr. H. Martin,
Leipzig. 19.00: Miniſtertialrat R. Joachim: Regelung der
Arbeitsbedingungen. 1930: Orcheſterkonzert. Das Leipziger
Sinfonieorcheſter Das Emdé-Orcheſter, Leipzig. Dirig.: Hilmar
Weber. 21.00: Südpolkantate. Ein Hörſpiel von Hermann
Anders. Regie J. Krahsé.

Eierprüſung.
Es gibt bis jetzt leider noch kein Mittel, das Alter

der Eier vollſtändig einwandfrei und mit Sicherheit
ſchnell und genau beſtimmen zu können. Eine ſolche Feſt
ſtellung würde nur dann durchführbar ſein, wenn all
gemein die Eier mit dem Tag des Legens (Datumeier)
verſehen ſein würden. Dieſe Abſtempelung iſt zwar ſchon
ganz vereinzelt erfolgt, aber meiſt ſehr bald wieder auf
gegeben worden, da, wenn die Eier nicht ſofort verkauft
wurden, die große Maſſe der Verbraucher dieſelben als
minderwertig bezeichnete. Die meiſten Leute wiſſen näm
lich nicht, daß das Ei etwa drei bis ſechs Tage nach dem
Legen ſeinen beſten Wohlgeſchmack erhält. Bei ganz
friſch gelegten Eiern kommt es häufig vor, daß ſich das
Eiweiß noch nicht richtig geſetzt und gefeſtigt hat und
beim Sieden grießlich bleibt und nicht feſt wird. Es
bleibt kleiſtrig, und trotz guten Kühlens nach dem Kochen
läßt ſich das Ei nicht ſauber abſchälen.

Man hat verſucht, mit Hilfe des ſpezifiſchen Gewichts
das Alter der Eier zu beſtimmen, jedoch ſchwankt dasſelbe
zwiſchen 1,0784—1,0942. Die friſchen Eier ſinken dem
nach im Waſſer unter. Dieſe Prüfung iſt jedoch zu um
ſtändlich, zeitraubend und, wenn die Eier nicht ſofort
verbraucht werden, für die Beſchaffenheit verhängnisvoll,
da naſſe oder benäßte Eier außerordentlich ſchnell ver
derben. Dabei iſt dieſe Prüfung keineswegs ganz zu

j verläſſig, denn alke und ſchlechte Eter werden ſpäter
wieder ſchwerer.

Da die Eier eintrocknen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß eine Gewichtsabnahme bei warmem Wetter im
Sommer ſehr viel ſtärker ſtattfindet wie z. B. im Winter
oder bei kühler Lagerung; auch ſpielt der Feuchtigkeits-
gehalt der Luft eine gewiſſe Rolle dabei. Der Handel hat
daher immer Beſtimmungen über das Alter der Eier ab
gelehnt, da ſich dieſelben nicht einwandfrei und genau
nachprüfen laſſen. Bei allen ſolchen nicht nachprüfbaren
Beſtimmungen wird der ehrliche Handel ſtark gefährdet,
da man dem unreellen nicht oder nur ſchwer beikommen
kann.

Eingehende Unterſuchungen haben ergeben, daß die
ſehr wichtigen Aufbauſtoffe, Lezithin und Vitamine, ſich
hauptſächlich im Eidotter befinden und keineswegs mit
zunehmendem Alter verſchwinden, ſondern ſich ſogar noch
in Kalkeiern und anderen, die monatelang aufgehoben
wurden, nachweiſen laſſen. Die einzig richtige Eier
prüfung iſt das Leuchten. Es geſchieht, indem man die
Eier vor eine Lichtquelle hält. Es kann ein einfaches
Stearinlicht ſein, eine Petroleumlampe oder eine elek-
triſche Birne. Man nimmt einen ſtarken Karton, mit dem
man die Lichtquelle umgibt, und ſchneidet ein Loch hinein,
vor das man dann das zu prüfende Ei hält. Das friſche
und gute Ei erſcheint ganz klar und durchſichtig; man
dreht das Ei in der Hand, damit man alle Seiten be
ſichtigen kann. Zweckmäßig nimmt man dieſe Prüfung
in einem verdunkelten Raume vor.

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat will, daß der
Stempel „Deutſches Friſchei“ nur dann aufgedruckt
werden darf, wenn das Ei nicht länger als eine Woche
beim erſten Ablieferer gelagert hat.

Gleichmäßiger Göpelzug. Das en n Ziehen der
Pferde am Göpel verhindert man durch Anbringen einer
elaſtiſchen Zugvorrichtung, eines ſogenannten Stoßfängers,
zwiſchen Waage und Zugbaum des Göpels. Dadurch wird nicht
nur das ruckweiſe Ziehen der Pferde beſeitigt, ſondern auch
die Vermeidung eines Bruches herbeigeführt und zugleich an
Zugkraft geſpart.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: e
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt Schlachtw., jg. 37—38 39

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige tüngere 34—86 35-—38
3. fleiſchige ältere e

30—82 32—34
4. gering genährte 25—225——30

Bullen: 1. jüngere, vollfl. höchſt. Schlachtw 28-82 31-32
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 27——29 28—31

3. fleiſchige 242625284. gering genährte 21232224Kühe: 1 füngere, fleiſchige, höchſt. Schlachtw 24—28 2428
2. n e vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—23 20—23

3. fleiſchige 16--19 16194. gering genährte 12--15 1215Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw. 32—33 33-34

2. vollfleiſchige 25823 fleiſchige 202523Freſſer: T mäßig genährtes Jungvteh h 2026
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt Sbeſte Maſt- und Saugkälber 49—-50 45
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 28--40 3048
3. geringe Kälber 18—28Schaſe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt) 2552. Maſtlämmer u. g. Maſthammel Sinumaß 49
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel 2427 37

und gut genährte Schafe 30--33 33-86
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd a S
2 vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd 42-433. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd 3 4048
4. vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd. S 36—88 38 40
5. en Schweine v. etwa 120-160 Pfd. 3335 35 36. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. S S
Sauen 35—3737—38Auftrieb: 2790 Rinder, darunter 709 Ochſen, 800 Bullen,

1281 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 136, 32 Aus
landsrinder; 1653 Kälber, zum Schlachthof direkt 5; 5752 Schaſe,
zum Schlachthof direkt 180; 10 014 Schweine, zum Schlachthof
direkt 1233, 1075 Auslandsſchweine. Verlauf. bei Rindern
mittelmäßig, bei Kälbern langſam, beſte, ſchwere Kälber geſucht,
bei Schafen langſam, bei Schweinen ruhig

r WAls Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

32. Fortſetzung Nachdruck verboten
Mit einem ſchrillen Mißton zerriß das Läuten die Stille

des Hauſes.
Nach einer atemloſen Pauſe ging innen eine Türe, es

kamen Schritte näher und Ferdinand von Loſſow ſtand
vor e Stubenmädchen, das erſtaunt nach ſeinem Begehr
fragte.

„Sind die Herrſchaften ſchon zu ſprechen
„Nur das gnädige Fräulein iſt bereits beim Frühſtück!“
„Dann melden Sie mich bitte! Jch habe dringend mit

meiner Braut zu ſprechen!“
Gudrun von Hagenah eilte auf die Meldung des Mäd

chens beſtürzt in den Salon, wo Ferdinand von Loſſow
an der Türe ſtand und angſtvoll auf die Eintretende
ſtarrte.

Wie gelähmt blieb Gudrun ſtehen, als ſie das blaſſe,
übernächtige Geſicht, die tiefumſchatteten Augen und den
ſtarren Blick ſah.

Eine bange, endloſe Sekunde ſahen ſich zwei Augenpaare
erſchrocken an.

Dann eilte Gudrun auf ihren Verlobten zu, ſchlang
beide Arme um ſeinen Hals und rief:

„Ferdi, du hier um dieſe Stunde? Was iſt geſchehen!
Rede!“

Angſtvoll preßte der Freiherr ſeine Braut an ſich und
drückte ihr Geſicht an ſeine Bruſt, damit er ihre großen,
erſchrockenen Augen nicht ſah.

Dabei ſtrichen ſeine Hände behutſam über ihr Geſicht.
„Still, Lieblingl! Du mußt ganz ruhig ſein!“
n verſuchte ſich aufzurichten, aber er hielt ihren

Kopf feſt.
„Wie kann ich ruhig ſein, Ferdi! Dein Anblick läßt mich

nichts Gutes hoffen! Was iſt geſchehen? Spanne mich doch
nicht länger auf die Folter!“

Ja a du ſollſt es auch wiſſen.
„Hat es ein Unglück gegeben?“
Ferdinand von Loſſow nickte ernſt und leiſe wieder

holte er:
„Ja, Gudrun
„Wer?“
„Hansjürgen!“
Gudrun von Hagenah wankte, ſo daß Ferdinand ihre

ſchlanke Geſtalt feſthalten mußte.
„Hansjürgen?“ ſchrie ſie ſchmerzlich auf. „Was iſt ihm

paſſiert?“
„Ein Unfall eine Unvorſichtigkeit beim Hantieren mit

dem Revolver und haſtig, als wollte Loſſow allen wei
teren Fragen ausweichen, fuhr er mit eindringlicher Stimme
fort. „Sein Zimmer muß ſofort hergerichtet werden, Schüſ
ſeln mit Waſſer zurechtgeſtellt, leinene Tücher bereitgehalten
werden, vielleicht kann eines der Mädchen auch Eis beſor
gen

„Hansjürgen!“ wimmerte Gudrun von Hagenah leiſe und
barg ihr Geſicht an der Bruſt ihres Bräutigams. „O, ich
ahnte es ja, es mußte ein Unglück kommen, Hänsjürgen!“

Ein Schluchzen erbebte ihren zarten Körper.
Ferdinand von Loſſow biß die Zähne aufeinander.
Nur jetzt nicht weich werden!
Er zwang ſeine Stimme zu einem harten Ton.
„Du mußt den Kopf oben behalten, Gudrun! Du biſt

doch eine Soldatentochter.“
Jäh blickte Gudrun auf, ſtrich die Tränen aus den Augen

und zwang ſich zur Ruhe Nur um den Mundwinkel zuckte
in nervöſer Erregung der Schmerz

„Es ſteht ſchlimm mit ihm?“ fragte ſie ganz leiſe.
Wäre ich ſonſt vorausgeeilt?“
„Alſo hoffnungslos?“
Wieder wich Ferdinand von Loſſow den großen, ent

e Augen aus und zog nur ſtumm die Schultern in die
öhe.

„Wie werden es die Eltern tragen die Mutter
deren Liebling er war.“

ein Unglück.“

„Bereite ſie ſchonend vor, Gudrun, ich eile unterdeſſen
raſch zu Sanitätsrat Wolter hinüber und bitte ihn, ſofort
zu kommen vielleicht iſt doch noch Rettung möglich!“

Er zog ſeine Braut nochmals an ſich, ſtrich ihr zärtlich
über das Geſicht und küßte ſie leiſe auf die Stirn.

Dann eilte er raſch aus dem Zimmer.
„Gudrun ſtand wie gebannt an ihrem Platz und ſtarrte

nach der Tür, durch die Ferdinand von Loſſow verſchwun
den war.

„Hansjürgen!
War er in den letzten Tagen nicht ſeltſam verändert ge

weſen?
Bald von überſprudelnder Lebensluſt bald von ſenti

mentaler Schwermut!
Gudrun faßte ſich mit der Hand an die Stirn.
Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt!
Zu Tode betrübt?
Sollte Hansjürgen?
Wie hatte Ferdinand doch geſagt?
„Eine Unvorſichtigkeit beim Hantieren mit dem Revol

verl“ Nein! Nein! In einer beſtimmten Abſicht konnte das
Hansjürgen nicht getan haben!

Mit beiden Händen faßte ſich Gudrun an die ſchmerzende
Stirn, dann ſtraffte ſich ihre Geſtalt und langſam verließ
ſie das Zimmer.

Gefaßt und ruhig erteilte ſie den aufhorchenden Mäd
chen die Befehle zu den notwendigen Vorbereitungen, dann
wandte ſich ſich zum Schlafzimmer der Eltern und klopfte

leiſe an. 8Die beiden Mädchen ſahen ſich kopfſchüttelnd an und
blickten verwundert der Baroneſſe nach, die hinter der Türe,
die zum Schlafzimmer der Herrſchaft führte, verſchwunden
war.

Erſchrocken horchten ſie auf, als aus dem Schlafzimmer
ein markerſchütternder Schrei an ihre Ohren klang.

„Was mag geſchehen ſein?“ flüſterten ſie leiſe
(Fortſetzung folgt.)
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